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Das künstlerische Werk

Friedrich Qlauser: Gourrama. Ein Roman aus der Fremdenlegion.
Schweizer Druck- und Verlagshaus Zürich. 1940. — Man schließt dieses

Buch wie die Türe eines Hauses, in dem man Menschen zurücklassen muß,

die man Lange nicht vergessen kann, trotz ihrem allzu Menschlichen, trotz
den Wunden, die sie schlugen. Man geht still und bedrückt weiter mit
dem wehen Gefühl, diese Schicksale nicht ändern zu können — und möchte

doch den einen und den andern neben sich wissen als guten Kameraden,

als aufrechten Gefährten. Welche Fülle der Gestalten, welche irrlichtern-
den Bilder, welche grundanständige Haltung des Dichters allem gegenüber,

was sich im seelischen Fieberklima der Legion auswirkt. Wie viele Bücher

dieser Art hat man schon überflogen und sie wegen der üblichen
philiströsen Schwarzweiß-Malerei beiseite gelegt; hier — trifft man Menschen.

Gestrandete, gewiß, und es sind auch alle Schatten geblieben, die man

kennt aus den üblichen Schilderungen: Schiebungen, Betrug, die locker

sitzenden Messer und die käuflichen kranken Frauen. Aber wie ist das

alles gesehen, mit welcher Menschlichkeit gestaltet! Und mit welcher

Sauberkeit, fern einer lebensfremden Moral, sieht Friedrich Glauser die

Liebe zum Geschlechtsgleichen. Er weicht ihrer grotesken und häßlichen

Schattierung nicht aus; er sieht sie aber auch als Neigung, die tiefer
bindet, als Gefühl, das größer wird als das Geschlecht. Wie liebenswert ist

doch z.B. dieser Todd, dessen Uebername ihm doch noch zum Verhängnis

wird und der, zwei Tage vor seinerti Tod, zum ersten Mal Tränen in den

Augen hat, als er sich im Lazarett die Wangen schabt, um seinem fernen

Freunde zu gefallen Wie einfach ist das alles erzählt, wie
grundehrlich und wahr; wie bizarr daneben ein Typ wie Patschuli, der als

Frauendarsteller auf Bierfässern die „Dollarprinzessin" singt, von seinem

Geliebten Ohrfeigen einkassiert und dabei glücklich ist wie ein höriges

Weib; wie beklemmend wirkt die Erscheinung des Sergeanten Farny, der

sich die schönsten Burschen aussucht als Ordonnanz — und sie krank

macht. Das ist alles erzählt in einer Sprache, in der das Lähmend-Dumpfe

der heißen Nächte, die Oede der Landschaft und die fahrige Nervosität

dieser Menschen eingefangen ist, und uns selbst gefangen nimmt und -nicht

mehr losläßt.

So ist dieses Buch des viel zu früh verstorbenen Schweizers auch eines

unserer Bücher geworden, nach dem wir immer wieder einmal greifen

werden, um alle diese Schicksale nochmals mitzuleben und mit Türk, dem

treuest-en aller Hunde, seinen Freund zu begleiten bis in die schier ausweglose

Zelle, hinter der die Hölle von Cayenne lauert. — Rolf.

„Der Kreis", Jahrgang 1943, ist gebunden erschienen.

Er kostet für unsere Abonnenten Fr. 8.50, für Nicht-Abonnenten Fr. 11.—.
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